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Öß8pottjeUi<tje öeroiut»
08K8C8 Der Stallt güriffl
tourbe« am 10. Qattuar für
folgenbe SJauprojeîîe, teil
roeife unter SJebingungen, er
teilt: I. Dljne SBebingungen

1. ©tabt âfaidfa SMrlllbabanftali ©onnenbaboergröfte«
ïung, 3.1 ; 2. Äitdjgemeinbe Slufjetftl)!, ^BfarrbauS ©ätfer»
ftrajje 248, 3tbänberurtg§ptäne, 3-1; 3. 3 glacpmann,
£>intergebäube S^neSftrafje 26, Stbânberungéptâne, 3-1;
1. SUb. ßanbmann, SBafdjfücienoerlegung gelbeggfirajje
Str. 57, 3. 8; H- SJeblngungen : 5. ©enoffenfd&aft
©djœalbe, SBirtfdfaftéumbau SBaÇn^offtrafee 89, 3 1;
6. ®ebr. ©uggentyelm, Umbau ßöroenftrafje 58, 3. 1;
7. 9t. ftäfer & ®öf;ne, Stutoremife ©eibengaffe 15, 3- 1 ;

8. SB. Staef, Um» unb Stufbau öaljntjoffirafje 54, teil»

«neife oerroeigert, 3-1; 9- ®- ©ptnner, Um» unb Stuf'
Sau SJaljni)offirafje 9lr 52, teilmetfe oermeigert, 3- 1;
10. SB. griebridj, @lnfamilien^au§ Sitd&bergftrafje 88,
3t6änberungSpIäne, teilmeife oermeigert, 3- 2; 11. 91.

Çebtnger, St. ßtentyarb unb fp. ©trafjer, ©tnfamitien
böufer SBibmerftrafje 23/25, Stbânberungëplâne, 3- 2;
12. g. Çofmann, Umbau mit Stutoremife Stibiéftrafje 95,
3- 2; 13. Äufter £., SBûljntjauë mit ©infrtebung unb
Stutoremife« ISenggerfira^e 79, 3 2; 14. ßaubi & SJofj»

l)atb, @lnfamittent)äufet mit Gclnfrtebung, Stutoremife unb

teilt». tBorgartenoffenfyaltung ftitcgbergflrafie Sir. 84/86,
3. 2; 15. ©dfmeij. ©eibengajefabri! St.--®., SBoljtt» unb
®efd)äft§^au§ ©rüttlftrafje 68, Stbänberungipläne, teil»
metfe oermeigert, 3- 2; 16. St. ®. 91. SJötjrtager, gort»
biftanb, Um» unb Stnbau oon Äoblenfdjuppen mit Stuto»
remifen bei £almtefenroeg 25, 3- 3; 17. Stilgemeine Sau«
genoffenfdjaft 3öridb, SBotjntjüufer ©eebaljnfirajje 191 bis
201/Sanjteijtrafce 151—155, 161, 163/@riSmannftrafje
9lt. 45—55 / Duartlerftrafje 4—10, StbänberungSpläne,
3. 4; 18. SlUgemeine gabritationégefettfdjaft, SBotyn» unb
Stutoremifengebäube §of)lftrajje 343, 3 4; 19. Sauge»
noffenfdjaft ber ©Irafenbabner oon 8'3ïic§, SBofpifjäufer
mit ©inftiebung ^araüel^ra|e ß. U. 3- 66» 68/jQuar»
tlerftrafje 3/7, 3. 4; 20. St, SrpH, SerbinbungSfiegetn»
roanbunc ßangfirajje 78/80, 3- 4; 21. ®eftro ßuj St.»®.,
Umbau SJiorgartenfirafje 3, StbanberungSpläne mit Sluto»
remifen unb SluffabrtSrampe, 3- 1; 22. ®r. à $orta,
Umbau ©iljlfelbftrajie 122—126, 3- 4; 23. 3- 9iotfdjilb,
Umbau mit Stutoremifen hinter Çotjljtrafje 185, 3- 4;
24. 3. 3. SBeilenmann, Stutoremifen $flanjfdE)ulftr. 35,
3. 4; 25. St. @gli, ©d&uppenanbau ßidjtfirafje ftat.»
9lr. 2708, 3- 5; 26. Saugenoffenfdjaft ßornt)au§quar»
iter, SBerlfiatt Siorbftrafje 114 unb SBlebererroägwtg für
SBerlftatt 9lorbfir. 118, 3. 6; 27. 31. Saumann, SBolpi»
tyau§ 9?ouffeauftrafje 9lr. 23, StbänberungSpläne, 3- 6;
28. fpdj. grenfd), Sranbmauerburd^btue^ 9tigiptats 1/
Unioerfitätfirafje 9ir. 110, 3. 6; 29. 31. @nirS, Umbau
©dfinblerftraffe 5, 3-6; 30. ®. |jeibe, Stutoremife greu-
benbergftrafje 9lr. 134, 3. 6; 31. ©tabt 3üticty, Umbau
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Zürich, den 16. Ionnnr i836

Es lernt niemand aus.
Bis das Grab ist unser Haus.

kaii-ebkoM.

Banpolizeiliche Bewilli-
gsnge« der Stadt Zürich
wurden am 19. Januar für
folgende Bauprojekte, teil
weise unter Bedingungen, er
teilt: I. Ohne Bedingungen

1 Stadt Zürich, Bürklibadanstalt Sonnenbadosrgröße-
rung, Z. 1 ; 2. Kirchgemeinde Außerfihl, Pfarrhaus Bäcker-
ftraße 248. Abänderungspläne, Z. 4; 3. I. Flachsmann,
Hintergebäude Agnesstraße 26. Abänderungspläne, Z. 4;
4. Alb. Landmann, Waschküchenverlegung Feldeggftraße
Nr. 57, Z. 8; II. mit Bedingungen: 5. Genossenschaft
Schwalbe, Wirtschaftsumbau Bahnhofstraße 89, Z 1;
6. Gebr. Guggenheim, Umbau Löwenstraße 58, Z 1z
7. R. Käser à Söhne, Autoremise Seidengaffe 15, Z. 1 ;

8. W. Naef, Um- und Aufbau Bahnhosstraße 54, teil-
weise verweigert, Z. 1; 9. E. Spinner, Um- und Auf-
bau Bahnhofstraße Nr 52, teilweise verweigert, Z. 1;
1V. W. Friedrich, Einfamilienhaus Kilchbergstraße 88.
Abänderungspläne, teilweise verweigert. Z. 2; 11. A.
Hedinger, A. Lienhard und H. Straßer, Etnfamilien
Häuser Widmerstraße 23/25, Abänderungspläne, Z. 2;
12. F. Hofmann, Umbau mit Autoremise Albisstraße 95,
Z. 2; 13. Küster H., Wohnhaus mit Einfriedung und
Autoremise« Renggerstraße 79, Z 2; 14. Laubi à Boß-
hard, Einfamilienhäuser mit Einfriedung, Autoremise und

teilw. Vorgartenoffenhaltung Kilchbergstraße Nr. 84/86,
Z. 2; 15. Schweiz. Seidengazefabrik A. G., Wohn- und
Geschäftshaus Grütlistraße 68. Abänderungspläne, teil-
weise verweigert, Z. 2; 16. A. G R. Böhringer, Fort-
bestand, Um- und Anbau von Kohlenschuppen mit Auto-
remisen bei Talwiesenweg 25, Z. 3; 17. Allgemeine Bau-
genossenschaft Zürich, Wohnhäuser Seebahnftraße 191 bis
291/Kanzleistraße 151—155, 161, 163/Erismannstraße
Nr. 45—55/Quartierstraße 4—19, Abänderungspläne,
Z. 4; 18. Allgemeine Fabrikationsgesellschaft, Wohn- und
Autoremisengebäude Hohlstraße 343, Z 4; 19. Bauge-
noffenschaft der Straßenbahner von Zürich, Wohnhäuser
mit Einfriedung Parallelstraße L. U. Z. 66, 68/Quar-
tterstraße 3/7, Z. 4; 29. A, Bryll, Verbindungsstegetn-
wandunc Langstraße 78/89, Z. 4; 21. Elektro Lux A.-G.,
Umbau Morgartenstraße 3, Abänderungspläne mit Auto-
remisen und Auffahrtsrampe, Z. 4; 22. Dr. à Porta,
Umbau Sihlfeldftraße 122—126, Z. 4; 23. I. Rotschild,
Umbau mit Autoremisen hinter Hohlstraße 185, Z. 4;
24. I. I. Weilenmann. Autoremisen Pflanzschulstr. 35,
Z. 4; 25. A. Egli. Schuppenanbau Lichtstraße Kat.-
Nr. 2798, Z. 5; 26. Baugenossenschaft Kornhausquar-
tier, Werkstatt Nordstraße 114 und Wiedererwägung für
Werkstatt Nordstr. 118. Z. 6; 27. A. Baumann, Wohn-
Haus Rousseaustraße Nr. 23, Abänderungspläne, Z. 6 :

28. Hch. Frensch, Brandmauerdurchbruch Rigiplatz 1/
Untverfitätstraße Nr. 119, Z. 6; 29. A. Gnirs, Umbau
Schindlerstraße 5, Z. 6; 39. G. Heide, Autoremise Freu-
denbergstraße Nr. 134, Z. 6; 31. Stadt Zürich, Umbau



496 SPtaffe f«5»0fia. f>«Kös»s.<3c!îiitto („SReifterbtott") Sit. 42

©annenfiroße 17, 3- *>; 32. §. Stubet", ©infrtebung
Sufenbergftraße 193/195, 8. 6; 33. @b. âôbttr. & Co.,
©infrietung unb teilœetfe Vorgartenoffenßaltürtg Korn«
ßauSftraße 9/Sftouffeauftraße 10, 3. 6; 34. @b. 3fiblin
& Co., Etnfrtebung KornßauSfiraße 9lr. 15—21, 3, 6;
35. 0. §erfelb, 2BoßnßauS mit Slutoremifen EReftelberg«
ftraße 49, 3- 7 ; 36. Sattler & ®o., Slutoremife b. §och=
ftraße 5tr.', 87, ©meuerung bet Vaubewifligung, 8- 7;
37. VauEonfortium Seeroarte, SBoßn« unb ©efchäftShäufer
©ufourftraße 29/31, gaßenftraße 15, SlbânberungSplâne,
3. 8; 38. ©r. 3. ©nberli & ©. Seuner, SBobnbaufer
mit Sfotoremife unb ©infrtebung ©nsenbüßlftr. 108/110,
8. 8 ; 39. Scanner, Slutoremifen ©aSftraße 5, 3- 8.

SdjulÇauSneitâau in 3Bti<h. (Slu§ ben StabtratS«
oerhanblungen.) ©em ®roßen Stabtrat mirb ju^anben
ber ©emetnbe beantragt, für bie ©rfteßung etneë Schul«
ßaufeS im griefenberg mit ©urnhaUe unb öffent»
littet Anlage auf ^Rechnung beS außerorbentltchen Ver>
EeßrS einen Krebü oon 1,728,000 gr. su bewißtgen, unb
e8 werben ibm bie fßläne unb ber Koftenooranfchlag jur
Genehmigung oorgelegt.

VaultcheS ans beut 6. SiaötlreiS 8firtd). SSon

ber ©ntwictlung beb 6. StabtEreifeS gewinnt man bie

befte überjWjt auf ber VreneltSgärtli«©erraffe — norb«
weftlich nom fRigibltdt — unb oon ber gegenüberliegen
ben „SBaibburg", oberhalb ber reformierten KttdEje 3Bip=
tingen. ©ie SBanberung oon ber einen SluSftchlSmaxte

jut anbern bietet ein padtenbeS Vilb oon ber regen Sau*
tfitigfeit in ber Stabt. SBelcfje Veräußerung innerhalb
breter Qahrjehnte! Um bie Qahrhunbertmenbe reichte
bie gefdjloffene öberbanung beS einfügen 3öcich IV noch
tanm an bie iRtebttt=Votbuch » Vöfchibachftraße hinauf,
luch bei ber Kirdfje Unterftraß, im VotbuchKornhauS«
quartier, im Seiten unb im i>ab§burg*3eutterotertel waren
nur SBiefen unb ©ärten neben ben wenigen 93auetn=

häufern su fehen. fjeuie fteßen wir ein faft ooßfiätibigeS
3ufammenwachfen mit Derliton unb fogar mit Sßeu

Sffoltern über ben äftitchbuct hinüber, unb am 2Bait>hang
entlang mit bem fonnigen $öngg feft. Qn wenigen
fahren fdhon werben {ich uuS biefem ffäufermeer bie

neue SRilchbudttirdfje unb baS impofante SBipEInger @e=

meinbehauS herausheben, ©iefe bauliche Erweiterung
jwtngt bte Stabt p immer neuen Strafen » unb Sdfjul«
|auSbauten. 3uoerläffige VorauSbetedjnungen haben er«

geben, baß ber größte StabtEreiS mit gegenwärtig 125
Sehrfteßen im Qahre 1931 fchon 144, unb anno 1933

gar 163 SeßrEräfte an feiner primat« unb SeEunbar«
fchule benötigt, weil bie ©otal'Scßülersahl oon jurjeit
4458, auf 5020 im 3faßre 1931, auf 5585 im Qaßre
1933 anfteigen wirb, ©arum finb bereits jwei fcßön«

gelegene Vaupläße für neue Scßulhäufer in SluSflcht ge=

nommen worben.
Vom VreneliSgärtlt wanbern wir weiter auf ber

großburgftraße gegen Sdhwamenbingen. ©a fällt neben
ber Eleinen ©tnfamiltenEolonie ber A. ß. Z. ein grün*
gelber gladßbacßbau neben einem größeren ©enntSplah
am Sßalbranbe auf. 5Hm alten fßodfenfpital oorbei ge=

langt man balb auf bie oetEeßrSrelche SBintertßurerftraße.
#flbfdje Kolonien finb hier oon ben rührigen Vaugenoffen«
fdhaften Dberftraß, grelbttdt u. a. aus bem Voben ge«

jaubert worben. äBir ftreben am geräumigen neuen
©rambepot grcßelftraße oorbei bem neuen SdhulhauS
auf bem aRilcßbucf su. ©urch bte neue, mit auffaßenb
bretten ©rottoir=Vaumftretfen oerfehene ©uggacßfiraße
gelangen wir in bte fdßöne Vucheggftraße, bie nach ihrer
Voßenbung bie ©lattal« mit ben Simmaitalftraßen über
bie SßipElngerbrüdte bireït oerbtnben wirb, Üftörbltcß,

gegen bie SBehntalerftraße hin, fteht feit etwa einem 3aßre
bie große SBoßnEolonte ber Straßenbahner mit einem

KhtbergartenloEal. ©ie neue |>ofwief enftraße bringt
bie notwenbige jweite ©ramoetbinbung mit DetUfon.
Qberaß finb bte ^fläfterer unb bie ©ampfwaljen an ber
Arbeit, unb bte éeleife finb bis über bie Stabtgrenje
hinaus bereits einbetoniert. Sin ber alten, gegen ben

©uggadfj anftetgenben ötStelfiraße treffen wir bie tnter«

effantefte Straßenbaufieße. ^ter muß bas frühere Stioeau
wefentlidh gehoben, unb bie Steigung ausgeglichen wer«
ben; beSmegen h<ü bie Ingenieurfirma Schafir
& atlugglin an ber Kreujung mit ber SBucheggftraße
mehrere bis brei ÏDteter hohe Stühmauern unb einen
gußgängerfteg erfießen müffen. ^ier beßnben wir unS
in ber Siähe ber aSreneltSgärtli« unb ber fHötelftraßge»
noffenfcijaftsbauten; btefe mit stegelroten aJiehrfamitten«,
jene mit gelblichen heißem ©infamilienhäufetn. SBelm

untern SBeißer, naße ber ^trcße SBipîingen, wirb eben

mit einem mächtigen ßtoupentrocfenbagger ber unterfte
©eil ber S3ud&eggftraße in Singriff genommen, nacßbem
bort baS große Steferooir ber ftäbtifdßen SBafferoetfor«
gung fertig etngeberft worben ift. SBenig weiter ßSngg«
wärts enblidß wirb jeçt bie Seßenftraße um etliche Çunbert
SJteter bis in bie äußere Storbftraße oerlängert. äßie
^Silje fcßteßen bte Neubauten empor, hinter ber fatßo»
lifdßen ©utßirtürehe SBiptlngen, gegen bie Storbbrüdte
hin, fiabtwärts an ber Schubert« unb ßtouffeauftraße,
überaß neue Kolonien. Sin ber fftöfdßibadhßraße finb
mächtige ©efdßäftSßäufer erftanben ; eS foß hier ber erftc
Kino btefeS StabtîretfeS gebaut werben. Éudjj an ber
auSßchtSretchen SBunberltftraße, im 3Baib»0lorbftraß'
wtnfel, unb befonberS audß im ©reiect jwifdßen ber
|)öttgger= unb ber ®rettenftetnftraße beßnben ßcß fertige
unb werbenbe Sieubauten. Sdßabe, baß hier am SCBaib»

hang nicßt einheitlichere unb gefäßigere Kolonien erfteßen
woßen. Siafdß genug wirb ja nun audß noch baS leßte
größere SlebbergibpB oon 3örid^ 6, ber „Sibefäbeltreb«
berg", oerfdEiwinben. SJlan bebauert ben SSerluft biefeS
@uteS mit feinen fftebßängen unb ben grünen Saum«
gärten, ^öffentlich wirb ber Cffentlichleit etwas baoon
erßalten, j. S. ein genügenb breiter Simmatuferftreifen
für etn Simmatftranbbab. („iß. 3- 8>")

©er äßuftfpaoißon in ben StabtßauSanlagen in
Söricß. ©te Erweiterung beè SDluftEpaoiflonS in ben

StabtßauSanlagen ift fertig burchgefüßrt. Sie erftredtte
ßcß tn ber ^auptfacße auf eine Vergrößerung ber Soben«
ßädße beS ^ßaoißonS bis außerhalb ber Stühpfeiler,
©letchseitig ift auf ber Seefeite eine sweite ©reppe er«

ridßtet worben, fo baß nun jwet ©Ingänge sur Verfügung
fteßen, was eine rafdßete güßung unb ©ntleerung beS

VaoißonS ermöglicht, ©er erweiterte SJtuftfpaoißon fteht
alfo auf bie im grüßjaßr begtnnenbe Konsertfaifon jehj
gerüftet ba. ©r wirb audß bie erweiterte Stabtmuf"
nodß bequem su faffen oermögen.

(Korr.) ©te görcher Süutomarlthaße in Slltßetten,
bie surjeit im Vau begriffen ift, erfährt oon orientierter
Seite im „ßimmattaler ©agblatt" folgenbe Sdßilberungt
©te längft geplante SlutomarEtßaße an ber Stabtgrens^
wirb nad) ben fßlänen oon SCrdßiteEt Schultßeß tu

3üridß erfteßt. ©ine große SluSfteflungSßaBe für s**^
100 SBagen, mit anfchtießenbem SBafdß. unb Reparatur'
ßauS, nebft ©IngangSoorbau mit VüroS, wirb etne gläcße
oon faft 3000 Ouabratmetern bedEen. 3u biefer $au«
gehört baS im SRoßbau fdßon fertige SBoßn« unb
fdßäftShauS, baS bte sum beabßdßtigten SluSfteBungSbetrteb
unb SlutomarEt notwenbige Spetfemirtfchaft aufncßu*®"
wirb. SBaS ßter in erfter Stnie untergebracht werben
foß, bas ift ber ofßsteüe |janbel in luto«0ccaßonen.
Veßhetin biefer Stutoßafle iß bie neugegrünbete Slutö'
0ccafionS 31. ®., mit Sih in 3ärt^. ©iefeöefeß'
fdßaft wiß ben ^anbel mit gebraudßten SlutoS in b><
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Tannenstraße 17, Z.. 6; 32. H. Studer, Einfriedung
Susenbergstraße 193/195, Z. k; 33. Ed. Züblin à Co.,
Einfriedung und teilweise Vorgartenoffenhaltung Korn-
Hausstraße 9/Rouffeaustraße 10, Z. 6; 34. Ed. Züblin
à Co., Einfriedung Kornhausstraße Nr. 15—21, Z. 6;
35. O. Herfeld, Wohnhaus mit Autoremisen Resteiberg-
straße 49, Z. 7 ; 36. Sattler â Co., Autoremise b. Hoch-
straße Nr., 87, Erneuerung der Baubewilligung, Z. 7;
37. Baukonsortium Seewarte, Wohn« und Geschäftshäuser
Dufourstraße 29/31, Hallenstraße 15, Abänderungspläne,
Z. 8; 38. Dr. I. Enderli â E. Leuner, Wohnhäuser
mit Autoremise und Einfriedung Enzenbühlstr. 108/110,
Z. 8 ; 39. E. Wanner, Autoremisen Gasstraße 5, Z. 8.

SchulhanSneuSan in Zürich. (Aus den Stadtrats-
Verhandlungen.) Dem Großen Gtadtrat wird zuhanden
der Gemeinde beantragt, für die Erstellung eines Schul-
Hauses im Friesenberg mit Turnhalle und öffent-
licher Anlage auf Rechnung des außerordentlichen Ver-
kehrs einen Kredit von 1,728,000 Fr. zu bewilligen, und
es werden ihm die Pläne und der Kostenvoranschlag zur
Genehmigung vorgelegt.

Bauliches aus dem 6. Stadtkreis Zürich. Von
der Entwicklung des 6. Stadtkreises gewinnt man die

beste überficht auf der Vreneltsgärtli Terrasse — nord-
westlich vom Rigiblick — und von der gegenüberliegen-
den „Waidburg", oberhalb der reformierten Kirche Wip-
ktngen. Die Wanderung von der einen Aussichtswarte
zur andern bietet ein packendes Bild von der regen Bau-
tätigkett in der Stadt. Welche Veränderung innerhalb
dreier Jahrzehnte! Um die Jahrhundertwende reichte
die geschlossene llberbauung des einstigen Zürich IV noch
kaum an die Rtedtlt-Rotbuch-Röschibachftraße hinauf.
Auch bei der Kirche Unterstraß, im Rotbuch Kornhaus-
quartier, im Letten und im Habsburg-Zeuneroiertel waren
nur Wiesen und Gärten neben den wenigen Bauern-
häufern zu sehen. Heute stellen wir ein fast vollständiges
Zusammenwachsen mit Oerlikon und sogar mit Neu
Affoltern über den Milchbuck hinüber, und am Waidhang
entlang mit dem sonnigen Höngg fest. In wenigen
Jahren schon werden sich aus diesem Häusermeer die

neue Milchbuckkirche und das imposante Wipktnger Ge-
metndehaus herausheben. Diese bauliche Erweiterung
zwingt die Stadt zu immer neuen Straßen- und Schul-
Hausbauten. Zuverlässige Vorausberechnungen haben er-
geben, daß der größte Stadtkreis mit gegenwärtig 125
Lehrstellen im Jahre 1931 schon 144, und anno 1933

gar 163 Lehrkräfte an seiner Primär- und Sekundär-
schule benötigt, weil die Total-Schülerzahl von zurzeit
4458, auf 5020 im Jahre 1931, auf 5585 im Jahre
1933 ansteigen wird. Darum find bereits zwei schön-
gelegene Bauplätze für neue Schulhäuser in Ausficht ge-
nommen worden.

Vom Vrenelisgärtli wandern wir weiter auf der
Frohburgstraße gegen Schwamendtngen. Da fällt neben
der kleinen Etnfamiltenkolonie der ö. A. ein grün-
gelber Flachdachbau neben einem größeren Tennisplatz
am Waldrande auf. Am alten Pockenspital vorbei ge-
langt man bald auf die verkehrsreiche Winterthurerstraße.
Hübsche Kolonien find hier von den rührigen Baugenofsen-
schaften Oberstraß, Freiblick u. a. aus dem Boden ge-
zaubert worden. Wir streben am geräumigen neuen
Tramdepot Jrchelstraße vorbei dem neuen Schulhaus
auf dem Milchbuck zu. Durch die neue, mit auffallend
breiten Trottoir - Baumstreifen versehene Guggachstraße
gelangen wir in die schöne Bucheggstraße, die nach ihrer
Bollendung die Glattal- mit den Limmattalstraßen über
die Wipkingerbrücke direkt verbinden wird. Nördlich,
gegen die Wehntalerstraße hin, steht seit etwa einem Jahre
die große Wohnkolonte der Straßenbahner mit einem

Kindergartenlokal. Die neue Hofwiesenstraße bringt
die notwendige zweite Tramverbindung mit Oerlikon.
überall sind die Pflästerer und die Dampfwalzen an der
Arbeit, und die Geleise find bis über die Stadtgrenze
hinaus bereits einbetoniert. An der alten, gegen den

Guggach ansteigenden Rötelstraße treffen wir die inter-
efsanteste Straßenbaustelle. Hier muß das frühere Niveau
wesentlich gehoben, und die Steigung ausgeglichen wer-
den; deswegen hat die Ingenieurfirma Schafir
«à Mug g lin an der Kreuzung mit der Bucheggstraße
mehrere bis drei Meter hohe Stützmauern und einen
Fußgängersteg erstellen müssen. Hier befinden wir uns
in der Nähe der Vreneltsgärtli- und der Rötelstraßge-
uofsenschaftsbauten; diese mit ziegelroten Mehrfamilien-,
jene mit gelblichen Reihen Einfamilienhäusern. Beim
untern Weiher, nahe der Kirche Wip kin g en, wird eben

mit einem mächtigen Raupentrockenbagger der unterste
Teil der Bucheggstraße in Angriff genommen, nachdem
dort das große Reservoir der städtischen Wasserversor-
gung fertig eingedeckt worden ist. Wenig weiter höngg-
wärts endlich wird jetzt die Lehenftraße um etliche Hundert
Meter bis in die äußere Nordstraße verlängert. Wie
Pilze schießen die Neubauten empor. Hinter der katho-
lischen Guthirtkirche Wipkingen, gegen die Nordbrücke
hin, stadtwärts an der Schubert- und Roufseaustraße,
überall neue Kolonien. An der Röschibachftraße find
mächtige Geschäftshäuser erstanden; es soll hier der erste
Kino dieses Stadtkreises gebaut werden. Auch an der
aussichtsreichen Wunderltstraße, im Waid-Nordstraß-
winkel, und besonders auch im Dreieck zwischen der
Höngger- und der Breitensteinstraße befinden sich fertige
und werdende Neubauten. Schade, daß hier am Waid-
hang nicht einheitlichere und gefälligere Kolonien erstehen
wollen. Rasch genug wird ja nun auch noch das letzte

größere Rebbergidyll von Zürich 6, der „Sidefädeltreb-
berg", verschwinden. Man bedauert den Verlust dieses
Gutes mit seinen Rebhängen und den grünen Baum-
gärten. Hoffentlich wird der Öffentlichkeit etwas davon
erhalten, z. B. ein genügend breiter Limmatuferfireifen
für ein Limmatstrandbad. („N. Z. Z.")

Der Musikpavillon iu deu Stadthausanlagen in
Zürich. Die Erweiterung des Musikpavillons in den

Stadthausanlagen ist fertig durchgeführt. Sie erstreckte
sich in der Hauptsache auf eine Vergrößerung der Boden-
fläche des Pavillons bis außerhalb der Stützpfeiler.
Gleichzeitig ist auf der Seesette eine zweite Treppe er-

richtet worden, so daß nun zwei Eingänge zur Verfügung
stehen, was eine raschers Füllung und Entleerung des

Pavillons ermöglicht. Der erweiterte Musikpavillon steht

also auf die im Frühjahr beginnende Konzertsaison jetzt

gerüstet da. Er wird auch die erweiterte Stadtmufik
noch bequem zu fassen vermögen.

(Korr.) Die Zürcher Automarkthalle in Altstette«,
die zurzeit im Bau begriffen ist, erfährt von orientierter
Gelte im „Limmattaler Tagblatt" folgende Schilderung:
Die längst geplante Automarkthalle an der Stadtgrenze
wird nach den Plänen von Architekt Schultheß in
Zürich erstellt. Eine große Ausstellungshalle für zirka
100 Wagen, mit anschließendem Wasch- und Reparatur-
Haus, nebst Eingangsvorbau mit Büros, wird eine Fläche
von fast 3000 Quadratmetern decken. Zu dieser Haue
gehört das im Rohbau schon fertige Wohn- und
schäftshaus, das die zum beabsichtigten Ausstellungsbetrtev
und Automarkt notwendige Speisewirtschaft aufnehmen
wird. Was hier in erster Linie untergebracht werden
soll, das ist der offizielle Handel in Auto-Occafionen-
Besitzerin dieser AutoHalle ist die veugegründete Auto-
Occasions A.-G., mit Sitz in Zürich. DieseGese»'
schast will den Handel mit gebrauchten Autos in du
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fianb nehmen unb organigeren. 3BaS ^cute aße grettage
unter freiem Rimmel In 80"*h ouf bem Seatenplat)
fiatlfinbet, nämlidj ein SOÎarEt für gebrauchte Automobile,
fofl gdj in georbneter SBetfe in biefer £>aüe unb »or ihr
abwidteln. ®ie ©efeßfchaft Auto-DccagonS A.*®. reEru»

tiert ffdt) au§ erften Autofirmen auf bem pafce Bötich,
welche bie ©ernähr realer ©runblagen gefchäftltdher &en=
beugen bteten. ©ine RonEurrengterung beS SerEaufeS oon
ueuen SBagen foß abfolut oermteben werben. @S heftest
bte Abgeht, je eine gtfihjahrS- unb etne $erbfffonber<
auSffeflung für bte gange Sdhwetg gu machen, roomit
weite Rreife auf baS Unternehmen aufmerîfam gemalt
werben foflen. ®enn bte gange Schweig gilt ^ter als
ArbeitSfelb, nldjt nur ber *ßlafc 3firidh.

lieber bie ©Weiterung bed SahnljofeS SMbens»
wil ift nadh mehrjährigen Serhanblungen gwifdhen @e<

metnberat unb RretSbireEtion 3 ber SunbeSbahnen eine
©inigung ergielt warben. ®atnadj wirb, wie ber SoEal-
preffe entnommen werben Eann, bie Sahnhofanlage nach
SBeffen »erlegt, ba nach ben Angaben ber SunbeSbahnen
bie ©ntwidllung beS SorortSoerEehrS eS nötig mache,
bag bie Stationen gwifdhen gûridh unb SÖBäbenSwil mit
Sahnfteigen auSgeftattet werben, bte fdhienenfrei gu«

gängtidh finb. ®aS bem Sertrag gu ©runbe liegenbe
SrojeEt lägt bte ©eleife» unb @üterbtenft«Anlagen ober»

halb beS ©üterfdhuppenS faft unberührt begehen. Audh
ber ©üterfdhuppen felbfi bleibt unoeränbert, weil ber
©üteroerlehr in SBäbettSwil gatE gutüdfgegangen ig, oon
55,600 Sonnen im Bahre 1913 auf 35,000 Sonnen im
Bahre 1927. Unterhalb, alfo norbwegtich beS ©fiter»
fchuppenS, wirb bie ©eleifeanlage bis über bie Saban«
galt h^auS günglidfj umgebaut. 3« ber üDtitte wirb ein
300 m langer, auf 120 m Sänge öberbadhter SDtittel-

bahngeig ergellt. SlnfS unb rechts baoon liegen bie
beiben §auptgeletfe. SeefeitS wirb ein 570 m langes
überholungSgeleife angeorbnet unb bergfeitS ein ©eleife,
baS hauptfächlich ben Sfibogbaljn SerEehr aufnehmen
foH. SängS biefeS ©eletfeS ig etn 175 m langer Stanb»

bahngeig für ben SetEehr ber Sfibogbahn unb auch fär
ben SoEaloerEehr »orgefehen. @r erhält etn 80 m langes
®adh. ®et 3uJif<h®ubahngeig wirb burdh einen 4 m
breiten fßerfonenburchgang in ber gortfefcung beS Kronen-
wegeS gugänglidh gemacht. ®tefer ®urdhgang foQ auch
bem guggänger als ©rfafc für ben eingehenben
„@ngel" »Stragenfibergang bienen unb er wirb
beShalb bis gum SanbungSplafc am See »erlängert unb
beibfeitig mit bequemen Sreppenwegen oerfeben, bie baS

Segehen mit Rtaberwagen erleichtern. ®er guhrwerE»
»erEegr beS „@ngel"-©tragenfibergange8 wirb auf bte

$afengrage »erwiefen, »on ber burdh eine ißaraßelgrage
längs beS §afenS bie Serbinbung mit bem SanbungS-
plafc hergegeHt wirb.

®aS neue Aufnahmegeböube Eommt quer gur
gortunagaffe gu gehen, gum Seil an bie Stelle beS ab»

gutragenben ffiegaurants „Sdhifflt". ®er „©ngel"»
ftafen wirb giemltdh »erfdhmälert; baffir gnb bie SunbeS»
bahnen bie Serpffiehtung eingegangen, in 35 m Abganb
nom Ufer oor bem alten Aufnahmegebäube eine 110 m
lange Çafenmauer in ©ifenbeton-RongruEtion gu bauen.
®em Sauoorgaben werben über ein ®ufcenb Käufer,
mcig ber jegigen Sahnanlage entlang gelegen, gum Opfer
fallen. ®a8 alte Sahnhofgebäube, baS „Sdhifflt",
„Seßeoue" unb bie „BahanniSburg", jowte bte *ßafferefle
werben »erfdhwtnben.

®te ©efamtbauEogen btefeS »on ben Schweig. SunbeS»
bahnen auSguföhrenben projettes gnb auf 3,020,000 gr.
ueranfdhlagt ; eS hat bie ©emetnbe an btefe Rogen einen
einmaligen Seitrag »on 200,000 gr. gu entrichten, gagl»
bar in brel 9taten.

Schulhattdbau in Serifchtton ©unbetdwil (Süridh)-
®te Scgulgemetnbe SertfdhiEon befdhlog einen SdhulhauS-
bau in ©unbetSwil mit 222,000 gr. Rogenaufwanb.

SaniStigEeit 1929 in SnrgDorf (Sern). ®a8 Sau»
amt Eann für baS Bah« 1929 nach jahrelanger Stag»
nation wieber eine belebtere SätigEett feftgelten. ®agu
trug natfirlidh in erger State bie ©rgeßung ber neuen
Sabeanlage otel bei, bie währenb 122 Arbeitstagen »tele

Kräfte beschäftigte. Aber auch ber prioate SBognungS-
bau war beffer. ©rffeflt würben 33 neue SBohnungett
gegen 20 im Bähte 1927 unb 24 im Bähte 1928. ®er
jährliche ®ur<hf«hnitt ber SorErtegSjahre ig fretltdh noch
ntdht erretdht. ©ebaut aurben 14 ©tnfamilienhäufer,
4 SKehrfamilienhäufer, 5 äBogn» unb ©efdhäftsgäufer
unb etn SBohnungSumbau Eommt bagu. Stach ben 9täumen
ergeben geh 4 Wohnungen »on 6 unb mehr 3tntmern,
9 gu 5, 11 gu 4, 9 gu 3 3tmmern. Çeute hat Surg»
borf noch ettre SBohnungSEnapphett namentlich ffir 3 unb
4 Bimmer. ©egenwärtig wirb als fltotganbSarbeit ber
neue Sportplafj neben ber Sabangalt gebaut, ber noch
währenb ungefähr gœei îDtonaten Arbeitsgelegenheit ffir
bie ArbeitSlofen bietet.

®er Seridhi beS SauinfpeEtorS, Çerrn Sodher, an ben
©emeinberat fiber bie neue Sabeangalt hält feg, bog
ge geh in ber regen Sabefaifon 1929 in jeber Segtehung
bewährte, ©tagtg in Kabtnen befteht etn SDtangel. SBaren
bte 106 »orhanbenen fdhon an fdhönen SBerEtagen »oU

befefct, fo wäre an Sonntagen etn gönffadheS an Kabinen
nötig gewefen. @S wirb gubiert, wie biefem Atangel
abgeholfen werben Eann. Sanb geht genfigenb gur Ser»
ffigung. ®aS Saffta würbe meigenS aus bem ©runb»
wafferfchacht gefüllt, ba nur biefeS abfolut rein ig unb
längere Beit fauber bleibt. Stach ber güllung beS SafftaS
war aber jewetlen bie Sßaffertemperatur fehr niebtig.
3)tan gubiert nun, wie burdh Eönglidhe ©rwärmung ffir
ben gflUungStag eine angenehme Sabetemperatur erretdht
werben Eann. ®er gemifchte gamilienbabbetrieb hat geg

bewährt. — ®te ©tanahmen betrugen im Bah« 1929
gr. 11,557, bie Ausgaben gr. 4309, fo bag ffir bie Ser»
gtafung beS Anlagetapitals gr. 7248 übrigbleiben.

9teno»ation ber fpfarrftrehe SBangen (Schwqg).
(Korr.) gfir bte 9teno»ation ber SfarrEirdjje tn äßangen,
bie etae gwlngenbe StotwenbigEett ig, liegt eine Summe
oon 130,000 gr. tn Sereitfdjjaft. ®aS Steno»ationSpro»
jeEt beS ArdhiteEten ©aubp geht einen Kogenbetrag
oon 150,000 gr. oor. Auch bie ©lodten, weldfje als bte
ültegen in ber Sanbfdjjaft 3Jtardh beEannt gnb, werben
gum llmgug gelangen. SBangen ig bte ältege Sfarrei im
Kanton Schwqg unb wirb urEunbltdfj im Bahre 844 ge«

nannt. ®a8 erge KolumbanEirdhlein foH aber weiter oben
an ber SadhteUenhalbe geganben haben.

Sßulichtd aus StäfelS (©laruS). (Korr.) ®te @e<

metnbe»erfammlung 9täfelS genehmigte baS SobenEauf-
gefuch ber girma grih Sanbolt A.-®., Steigeret, um
Abtretung eines KomplejeS Soben gu Saugmedten am
Sahnhof, nörbiidj) ber anbern gabriE. ®er fßretS be«

trägt gr. 1.20 per ml @S hanbelt gdh um ben 9teu«
bau einer SBattefabriE.

Rirchenneubau in St. ©eorgen (St. ©aßen). ®er
SerwaltungSrat ber Ratholifdhen RirdhgemeinbeSt. ©aßen
hat foeben ben Rirdfjgenoffen einen mit fßlanfEiggen ißug«
rterten Seridht fiber bas »on Çetrn ArdhiteEtSdheier
entworfene SauprojeEt fût eine Eatholif^e Kirche tn St.
©eorgen gugegefit. B" biefem Seridhte, ber etaleitenb
fiber bie ©efdhidhie beS alten KirdhletnS im Sfibquartter
unferet Stabt unterridhtet, wirb u. a. ausgeführt, bag
ber SaufonbS heute auf 634,000 gr. angewadhfen ig.
®er mit ben Sorgubien ber Sauaufgabe beauftragte
Atdfjitett unterfudhte tn erger State bie SRöglidhEett, Sau«
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Hand nehmen und organisieren. Was heute alle Freitage
unter freiem Himmel in Zürich auf dem Beatenplatz
stattfindet, nämlich ein Markt für gebrauchte Automobile,
soll sich in geordneter Weise in dieser Halle und vor ihr
abwickln. Die Gesellschaft Auto>Occastons A.-G. rekru-
tiert sich aus ersten Autofirmen auf dem Platze Zürich,
welche die Gewähr realer Grundlagen geschäftlicher Ten-
denzen bieten. Eine Konkurrenzierung des Verkaufes von
ueuen Wagen soll absolut vermieden werden. Es besteht
die Absicht, je eine Frühjahrs- und eine Herbstsonder-
ausstellung für die ganze Schweiz zu machen, womit
weite Kreise auf das Unternehmen aufmerksam gemacht
werden sollen. Denn die ganze Schweiz gilt hier als
Arbeitsfeld, nicht nur der Platz Zürich.

Ueber die Erweiterung des Bahnhofes WSdens-
«il ist nach mehrjährigen Verhandlungen zwischen Ge-
meinderat und Kretsdirektion 3 der Bundesbahnen eine
Einigung erzielt worden. Darnach wird, wie der Lokal-
presse entnommen werden kann, die Bahnhofanlage nach
Westen verlegt, da nach den Angaben der Bundesbahnen
die Entwicklung des Vorortsverkehrs es nötig mache,
daß die Stationen zwischen Zürich und Wädenswil mit
Bahnstetgen ausgestattet werden, die schienenfrei zu-
gänglich sind. Das dem Vertrag zu Grunde liegende
Projekt läßt die Geleise- und Güterdienst-Anlagen ober-
halb des Güterschuppens fast unberührt bestehen. Auch
der Güterschuppen selbst bleibt unverändert, weil der
Güterverkehr in Wädenswil stark zurückgegangen ist, von
55,600 Tonnen im Jahre 1913 auf 35.000 Tonnen im
Jahre 1927. Unterhalb, also nordwestlich des Güter-
schuppens, wird die Geletseanlage bis über die Badan-
stalt hinaus gänzlich umgebaut. In der Mitte wird ein
300 m langer, auf 120 m Länge überdachter Mittel-
bahnstetg erstellt. Links und rechts davon liegen die
beiden Hauptgeleise. Seeseits wird ein 570 m langes
Überholungsgeleise angeordnet und bergseits ein Geleise,
das hauptsächlich den Südostbahn Verkehr aufnehmen
soll. Längs dieses Geleises ist ein 175 m langer Rand-
bahnsteig für den Verkehr der Südostbahn und auch für
den Lokalverkehr vorgesehen. Er erhält ein 80 m langes
Dach. Der Zwischenbahnsteig wird durch einen 4 m
breiten Personendurchgang in der Fortsetzung des Kronen-
weges zugänglich gemacht. Dieser Durchgang soll auch
dem Fußgänger als Ersatz für den eingehenden
„Engel"-Gtraßenübergang dienen und er wird
deshalb bis zum Landungsplatz am See verlängert und
beidseitig mit bequemen Treppenwegen versehen, die das
Begehen mit Kinderwagen erleichtern. Der Fuhrwerk-
verkehr des „Engel"-Straßenüberganges wird auf die

Hafenstraße verwiesen, von der durch eine Parallelstraße
längs des Hafens die Verbindung mit dem Landungs-
platz hergestellt wird.

Das neue Aufnahmegebäude kommt quer zur
Fortunagasse zu stehen, zum Teil an die Stelle des ab-
zutragenden Restaurants „Schiffst". Der „Engel"-
Hafen wird ziemlich verschmälert; dafür sind die Bundes-
bahnen die Verpflichtung eingegangen, in 35 w Abstand
vom Ufer vor dem alten Aufnahmegebäude eine 110 m
lange Hafenmauer in Eisenbeton-Konstruktion zu bauen.
Dem Bauvorhaben werden über ein Dutzend Häuser,
meist der jetzigen Bahnanlage entlang gelegen, zum Opfer
fallen. Das alte Bahnhofgebäude, das „Schiffst",
„Bellevue" und die „Johanntsburg", sowie die Passerelle
werden verschwinden.

Die Gesamtbaukosten dieses von den Schweiz. Bundes-
bahnen auszuführenden Projektes sind auf 3,020.000 Fr.
veranschlagt; es hat die Gemeinde an diese Kosten einen
einmaligen Beitrag von 200,000 Fr. zu entrichten, zahl-
bar in drei Raten.

SchulhauSbau i« Bertschikou GuudetSwil (Zürich).
Die Schulgemeinde Bertschikon beschloß einen Schulhaus-
bau in Gundetswil mit 222,000 Fr. Kostenaufwand.

Bautätigkeit 1929 in Burgdorf (Bern). Das Bau-
amt kann für das Jahr 1929 nach jahrelanger Stag-
nation wieder eine belebtere Tätigkeit feststellen. Dazu
trug natürlich in erster Linie die Erstellung der neuen
Badeanlage viel bei, die während 122 Arbeitstagen viele
Kräfte beschäftigte. Aber auch der private Wohnungs-
bau war besser. Erstellt wurden 33 neue Wohnungen
gegen 20 im Jahre 1927 und 24 im Jahre 1928. Der
jährliche Durchschnitt der Vorkriegsjahre ist freilich noch
nicht erreicht. Gebaut wurden 14 Einfamilienhäuser,
4 Mehrfamilienhäuser, 5 Wohn- und Geschäftshäuser
und ein Wohnungsumbau kommt dazu. Nach den Räumen
ergeben sich 4 Wohnungen von 6 und mehr Zimmern,
9 zu 5. 11 zu 4, 9 zu 3 Zimmern. Heute hat Burg-
dorf noch eine Wohnungsknappheit namentlich für 3 und
4 Zimmer. Gegenwärtig wird als Notstandsarbeit der
neue Sportplatz neben der Badanstalt gebaut, der noch
während ungefähr zwei Monaten Arbeitsgelegenheit für
die Arbeitslosen bietet.

Der Bericht des Bautnspektors, Herrn Locher, an den
Gemeinderat über die neue Badeanstalt hält fest, daß
sie sich in der regen Badesaison 1929 in jeder Beziehung
bewährte. Einzig in Kabinen besteht ein Mangel. Waren
die 106 vorhandenen schon an schönen Werktagen voll
besetzt, so wäre an Sonntagen ein Fünffaches an Kabinen
nötig gewesen. Es wird studiert, wie diesem Mangel
abgeholfen werden kann. Land steht genügend zur Ver-
fügung. Das Bassin wurde meistens aus dem Grund-
wasserschacht gefüllt, da nur dieses absolut rein ist und
längere Zeit sauber bleibt. Nach der Füllung des Bassists

war aber jeweilen die Wassertemperatur sehr niedrig.
Man studiert nun, wie durch künstliche Erwärmung für
den Füllungstag eine angenehme Badetemperatur erreicht
werden kann. Der gemischte Familienbadbetrieb hat sich

bewährt. — Die Einnahmen betrugen im Jahre 1929
Fr. 11,557, die Ausgaben Fr. 4309, so daß für die Ver-
zinsung des Anlagekapitals Fr. 7248 übrigbleiben.

Renovation der Pfarrkirche Wangen (Gchwyz).
(Korr.) Für die Renovation der Pfarrkirche in Wangen,
die eine zwingende Notwendigkeit ist, liegt eine Summe
von 130,000 Fr. in Bereitschaft. Das Renovationspro-
jekt des Architekten Gaudy sieht einen Kostenbetrag
von 150,000 Fr. vor. Auch die Glocken, welche als die
ältesten in der Landschaft March bekannt sind, werden
zum Umguß gelangen. Wangen ist die älteste Pfarrei im
Kanton Schwyz und wird urkundlich im Jahre 844 ge-
nannt. Das erste Kolumbankirchlein soll aber weiter oben
an der Bachtellenhalde gestanden haben.

Bauliches aus Nafels (Glarus). (Korr.) Die Ge-
meindeversammlung Näfels genehmigte das Bodenkauf-
gesuch der Firma Fritz Landolt A.-G., Retßerei, um
Abtretung eines Komplexes Boden zu Bauzwecken am
Bahnhof, nördlich der andern Fabrik. Der Preis be-

trägt Fr. 1.20 per m^. Es handelt sich um den Neu-
bau einer Wattefabrik.

Kirchenneubau in St. Georgen (St. Gallen). Der
Verwaltungsrat der Katholischen Kirchgemeinde St. Gallen
hat soeben den Kirchgenossen einen mit Planskizzen illust-
rierten Bericht über das von Herrn Architekt Scheier
entworfene Bauprojekt für eine katholische Kirche in St.
Georgen zugestellt. In diesem Berichte, der einleitend
über die Geschichte des alten Kirchleins im Südquarlier
unserer Stadt unterrichtet, wird u. a. ausgeführt, daß
der Bausonds heute auf 634,000 Fr. angewachsen ist.
Der mit den Vorstudien der Bauaufgabe beauftragte
Architekt untersuchte in erster Linie die Möglichkett, Bau-
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teile bec alten Rird)e in ben Neubau hetübergunehmen.
©te gur Beratung gugegogenen beeren SttftSbibltotheîar
®r. g öl» unb Stabtbaumeifter 9R. 9RfllIer gingen
nad) Prüfung bec SöfungSmöglichletten mit Rirchenoer«
roaltungSrat unb Ard)iteït einig, angeftd)tS bec Schalt-
ung nuc unbebeutenbec Bauteile unb bec bamit oerbun«
benen Beengung unb Beeinträchtigung beS neuen Rird)en«
baueS auf Berroenbung bec beftetjenben Siecke p oergid)ten.
©et projezierte 9leubau îommt an bie Stelle bec alten
Rtrd)e p flehen, ift füc 600 bequeme ©i^plä^e etnge-
richtet unb hat bie Art einec bretfdjiffigen Baftlifa, ein
breites 3Riltelfd)iff mit flacher, faebigee ©ecte unb gmei
fthmale, geroölbte Seitenfd)iffe. Ü6ec bem Hauptportal
befinbet fid) eine Smpore oon acht äReter ©tefe. ©ie
Beleuchtung bei Schiffet gefchteht bucch hoc^Hegenbe
genfter im mittlecen unb bucch Heinere in ben Seiten«
fdhiffen. Sie g lifter jtnb in gcauec, ornamentierter Biet«
oerglafung angenommen, ©er Bau ift als Berpufcbau
mit einzelnen befocatioen Runfiftetnpartten gebadht. §eij=
ung, eleîtcifche Beleuchtung unb bie nötigen fanitären
3nftaKationen ftnb oorgefeljen.

Bei bec äußern gormgebung ift auf ©d&Hchtbett unb
Sroßgfigigfett geachtet moeben. Bon einem h'ftorifchen
Stile lann nid^t gefpcodhen meeben, obec höchftenS etma
im Stnne feeiee, entfecntec Anllänge an mittelaltecliche
Bauformen. ©ec ©urm, bec einige Ahulid)fett mit bem
jefcigen behält, ift auf bec Sflbfette angeorbnet. ®a bte

Rird)e ftarî in ben alten grtebhof htnetn oecfchoben roer«
ben muffte, märe ein ©urm auf bec Jîocbfette, in bec

Art beS feigen, fchmec unb unbehagltd).
©aS enbgültige fßrojeft mutbe buedh bie beigegogenen

Sjperten, Stabtbaumeifter ÜRfiller unb A r d) i t e t
Balmec, geprüft. Sie empfehlen Ausführung beS fßco«
jefteS.

©te Bauïoften belaufen ftd) nach bem foegfältig beted)«
neten unb geprüften Rojtenooranfchlag auf 861,575 gr.
$n ben eingelnen fßofitionen finb unootheegefehene AuS»

gaben eingerechnet, fo baß eine überfd)reitung ber Soften«
fumme au§gefd)loffen fetn fonte, ©te ©edtung blefeS
BauaufmanbeS erfolgt auS bem oochanbenen Riechen«

baufonbs, bec mährenb bee Bauzeit but«h Becgabungen,
Beiträge auS bec gentcalfieuec unb bucch 8iufen noch
einen 3umad)8 im Betrage non 127,575 gr. erfahren
mieb.

©er auf ben 18. unb 19. Januar angefeßten 2lb«

ftimmung unterbreitet bec BermaltungSrat nadjftebenbe«
2lntcag pc 2lnnahme: „SS fei bte Ausführung beS Riechen«
neubaueS in St. Seorgen im Jïoftenooranfd)Iage non
861,575 gr. inîiuftoe Srroerb bet Siegenfehaft St. @e=

orgenftraße 5Rr. 85 p befd)lleßen unb auS bet laufen»
ben SRedjnung ber Rirdjgemetnbe etn Bettrag oon gr.
100,000, p amoctifiecen tnnect gelp fahren, an ben
Rirdjenneubau p letften "

Bauliches aus Shut. (Roer.) ®aS roetihecum be«

fannte fjotet „SÖBeißeS Rreug" tnShur hat in ben
legten Monaten eine größere bauliche Becänberung burd)=
gemacht. 2Bo frfihec pm ©etl bunlle untergeorbnete
ÎRâumltd)ïetten roaren, ift jefct im Setraum beS linîen
giügels gegen ben fRegterungSplatg unb gegen bte 2Beiß-
treupaffe ein ben feigen Anforberungen entfprechenbeS,
fchöneS SReftaurant entftanben, roelcheS pr Betfdhönerung
ber Umgebung ebenfalls beiträgt. Sd)on bie Setpartie
bemetft, baß bte Aufgabe p einem paffenben Stngang
oon ben SrfieHetn ooctcefflich gelöft ift. ©aS innere
beS Steftaurants felbft mürbe mit Berfidffichtigung ber
oochanbenen tunben genfterpactie gegen ben SRegterungS»
platg forgfältig unb ruhig ausgebaut unb jeber 2uju8
oetmieben. ©aS gebeigte ©äfer mirft fehc ftimmungS«
ooH, ebenfo ift auch bie übrige AuSftattung, mte bie An»

oebnung beS Büfetts, bte Beleuchtung, bte Anocbnung
ber ©oilettSräume, fomle bie Betbinbung mit ber Rüche

ufm. bem Sangen fehc gut unb prattifd) angepaßt. Alle
am Bau acbeitenben £>anbmetier bütfen mit Senug«
iuung auf ihr gelungenes 2Berî ftolj fetn. SlädjfteS
grühjahe foH aud) bie gaffabe beS Rotels etner grünb«
liehen SRenooation unterpgen roerben, fo baß baS „SBeiße
Rreug" aud) gegen außen ein neues Rlelb erhalten roirb.

Ausbau bec Ruranlagen in Sahen, ©ie Befifcer
ber BabhotelS tn Baben unb Snnetbaben projeftteren
bte SUebetlegung ber alten Sebäulidhfeiten auf bem Stabt»
hofareal. An beren Stelle follen Anlagen für lurörtltdje
Sroedte treten. Auf bem Areal ift ferner bte ©rtnfbrunnen»
anlage oocgefehen in großzügiger, mobecner AuSgeftal-
tung. ©er Srroecb ber Stegenfdhaft, bie 2ltebeclegung
ber ©ehäulichfeiten unb |>erftellung ber Anlage famt
neuer Brüdfe jmifdhen Baben unb Snnetbaben erforbert
nahezu bte Summe oon einer hu^en SRiHion granîen.

Automobilftraßenbau. g. 2B. fchreibt im „Bunb":
AuS bem 3n- unb AuSlanb mieS bie am 17. ©ejember
in Berlin abgehaltene 5. Hauploetfammlung ber Stu«
biengefellfdhaft für Automobilftraßenbau eine

ftarfe Beteiligung auf. ©ie BortragSreihe eröffnete ®r.
Soentng mit ber Schilberung feiner Stnbrüde einer
Ameriîareife, mobei er bie Bermaltung unb gtnanjie«
rung ber Automobilftraßen tn fRorbamerila tn ben

Borbergrunb fteHte. Sc legt bar, baß bie Bermaltung
ber Straßen zum ©eil ben Staaten unb zum ©eil ben

Semeinbebehötben obliegt, ©utd) Sefeß hui bie Union
felbft entfpredjenbe Unterftfifcungen für ben Straßenbau
Zu leiften, Sie zahlt jährlich an bte Staaten etma 75
SRiHionen ©ollar. Alle anbeten Roften müffen auS lau«
fenben äRitteln unb Anleihen gebedtt merben. Seßtere
ftnb zutüclgegangen, roährenb immer mehr laufenbe
2Rittcl herangezogen merben, bie auf bem Aufbringen
ber Rraftfahrzeugfteuer refultteren. ©te BetrtebSßofffteuer
bilbet tn Ametifa fomit bie Hauptquelle für bte Unter»
haltung unb Schaffung ber Straßen, ©abei ift gu be«

metlen, baß ftd) etma 75% beS RraftfahrgeugoerïehïS
auf nur 10 % ber gefamten amerüanifdjen Straßenlänge
abroidelt.

BemerfenSmerte Ausführungen machte ber ffiireftor
ber fReichSïrebitgefellfchaft, ®r. gifcher, über bte gi«
nangierungSmöglidhfeiten beS Straßenbaues. Bor
allen ©Ingen marnte er oor einer plan» unb roahUofen
Aufnahme oon AuSlanbSlrebiten. Bet ben eingelnen 2Beg«

unterhalt?pflichten liegen nur gu oft bie Berhältniffe grunb«
oerfdhteben oon etnanber, meShalb bte Betteilung aufge»
nommener Anleihen nicht nach einem feftftehenben Schlüffel
ratfam ift. fRebner empfiehlt ben 8ufammenfchluß aller
2Begunterhaftungspflichtigen gu einer befonberen Drga»
nifation, bie ftch aber lebigli^ mit ber Rrebitmürbigleit
ber eingelnen UnterhaltungSpßichtigen unb bte Berteilung
ber Anlethen auf btefe befäffen foil. AHe anbeten Snt'
fchetbungen unb 3Raßnahmen follen alletn bem Unterhai'
tungSpßichtigen auferlegt bleiben. Seine SBarnung gtng
auch ba hinaus, baß man fid) bei Bethanblungen über SBege»

bauanlethen JeineSfallS gerfplittern möge. ©r. gifcher h®*
bte Srünbung etneS befonberen Rreb it in fi ituteS füt
gmedtmäßig, an bem in erfter Slnie bte Sffiegunterhal'
tungSpfltchtigen beteiligt fein follen. ©er Siebner net;
îannte tn fetnen Ausführungen aüerbtngS ntcht, baß het

folchen Anlethen geroiffe Schroterigfeiten auftreten ïônnefl/
roenn auS ber Rraftfahrgeugfteuer nicht genügenbe Sid)®*'
heilen für bie Anleihen i^ergelettet merben lönnen, glaubt
aber bennod) an bte gtnbung etner gotm, biefe Htub®*'
niffe htnmegguräumen.

DberregterungSrat a. ®. ©r.'Qng. fRappaport oöiu
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teile der alten Kirche in den Neubau herüberzunehmen.
Die zur Beratung zugezogenen Herren Stiftsbibliothekar
Dr. Fäh und Stadt bäum eister M. Müller gingen
nach Prüfung der Lösungsmöglichkeiten mit Kirchenver-
waltungsrat und Architekt einig, angesichts der Erhalt-
ung nur unbedeutender Bauteile und der damit verbun-
denen Beengung und Beeinträchtigung des neuen Kirchen-
baues auf Verwendung der bestehenden Kirche zu verzichten.
Der projektierte Neubau kommt an die Stelle der alten
Kirche zu stehen, ist für 600 bequeme Sitzplätze einge-
richtet und hat die Art einer dretschiffigen Basilika, ein
breites Mittelschiff mit flacher, farbiger Decke und zwei
schmale, gewölbte Seitenschiffe. Über dem Hauptportal
befindet sich eine Empore von acht Meter Tiefe. Die
Beleuchtung des Schiffes geschieht durch hochliegende
Fenster im mittleren und durch kleinere in den Seiten-
schiffen. Die Fester sind in grauer, ornamentierter Blei-
verglasung angenommen. Der Bau ist als Verputzbau
mit einzelnen dekorativen Kunststeinpartten gedacht. Heiz-
ung, elektrische Beleuchtung und die nötigen sanitären
Installationen sind vorgesehen.

Bei der äußern Formgebung ist auf Schlichtheit und
Großzügigkeit geachtet worden. Von einem historischen
Stile kann nicht gesprochen werden, oder höchstens etwa
im Sinne freier, entfernter Anklänge an mittelalterliche
Bauformen. Der Turm, der einige Ähnlichkeit mit dem
jetzigen behält, ist auf der Südseite angeordnet. Da die

Kirche stark in den alten Frtedhof hinein verschoben wer-
den mußte, wäre ein Turm auf der Nordseite, in der
Art des jetzigen, schwer und unbehaglich.

Das endgültige Projekt wurde durch die beigezogenen
Experten, Stadtbaumeister Müller und Architekt
Bal m er, geprüft. Sie empfehlen Ausführung des Pro-
jektes.

Die Baukosten belaufen sich nach dem sorgfältig berech-
neten und geprüften Kostenvoranschlag auf 861,575 Fr.
In den einzelnen Positionen sind unvorhergesehene Aus-
gaben eingerechnet, so daß eine Überschreitung der Kosten-
summe ausgeschlossen sein sollte. Die Deckung dieses

Bauaufwandes erfolgt aus dem vorhandenen Kirchen-
baufonds, der während der Bauzeit durch Vergabungen,
Beiträge aus der Zentralsteuer und durch Zinsen noch
einen Zuwachs im Betrage von 127,575 Fr. erfahren
wird.

Der auf den 18. und 19. Januar angesetzten Ab-
stimmung unterbreitet der Verwaltungsrat nachstehenden
Antrag zur Annahme: „Es sei die Ausführung des Kirchen-
Neubaues in St. Georgen im ^Kostenvoranschlage von
861,575 Fr. inklusive Erwerb der Liegenschaft St. Ge-
orgenstraße Nr. 85 zu beschließen und aus der laufen-
den Rechnung der Kirchgemeinde ein Beitrag von Fr.
100,000, zu amortisieren innert zehn Jahren, an den
Kirchenneubau zu leisten "

Bauliches aus Chur. (Korr.) Das weitherum be-
kannte Hotel „Weißes Kreuz" in Chur hat in den
letzten Monaten eine größere bauliche Veränderung durch-
gemacht. Wo früher zum Teil dunkle untergeordnete
Räumlichkeiten waren, ist jetzt im Eckraum des linken
Flügels gegen den Regterungsplatz und gegen die Weiß-
kreuzzaffe ein den jetzigen Anforderungen entsprechendes,
schönes Restaurant entstanden, welches zur Verschönerung
der Umgebung ebenfalls beiträgt. Schon die Eckpartie
beweist, daß die Aufgabe zu einem paffenden Eingang
von den Erstellern vortrefflich gelöst ist. Das Innere
des Restaurants selbst wurde mit Berücksichtigung der
vorhandenen runden Fensterpartie gegen den Regierungs-
platz sorgfältig und ruhig ausgebaut und jeder Luxus
vermieden. Das gebeizte Täfer wirkt sehr stimmungs-
voll, ebenso ist auch die übrige Ausstattung, wie die An-

ordnung des Büfetts, die Beleuchtung, die Anordnung
der Toilettsräume, sowie die Verbindung mit der Küche
usw. dem Ganzen sehr gut und praktisch angepaßt. Alle
am Bau arbeitenden Handwerker dürfen mit Genug-
iuung auf ihr gelungenes Werk stolz sein. Nächstes
Frühjahr soll auch die Fassade des Hotels einer gründ-
lichen Renovation unterzogen werden, so daß das „Weiße
Kreuz" auch gegen außen ein neues Kleid erhalten wird.

Ausbau der Kuranlageu in Baden. Die Besitzer
der Badhotels in Baden und Ennetbaden projektieren
die Ntederlegung der alten Gebäulichkeiten auf dem Stadt-
Hofareal. An deren Stelle sollen Anlagen für kurörtltche
Zwecke treten. Auf dem Areal ist ferner die Trinkbrunnen-
anlage vorgesehen in großzügiger, moderner Ausgestal-
tung. Der Erwerb der Liegenschaft, die Ntederlegung
der Gebäulichkeiten und Herstellung der Anlage samt
neuer Brücke zwischen Baden und Ennetbaden erfordert
nahezu die Summe von einer halben Million Franken.

Automobilstraßenbau. F. W. schreibt im „Bund":
Aus dem In- und Ausland wies die am 17. Dezember
in Berlin abgehaltene 5. Hauptversammlung der Stu-
dieugesellschaft für Automobil straßenbau eine
starke Beteiligung auf. Die Vortragsreihe eröffnete Dr.
Loening mit der Schilderung seiner Eindrücke einer
Amerikaretse, wobei er die Verwaltung und Ftnanzie-
rung der Automobilstraßen in Nordamerika in den

Vordergrund stellte. Er legt dar, daß die Verwaltung
der Straßen zum Teil den Staaten und zum Teil den

Gemeindebehörden obliegt. Durch Gesetz hat die Union
selbst entsprechende Unterstützungen für den Straßenbau
zu leisten. Sie zahlt jährlich an die Staaten etwa 75
Millionen Dollar. Alle anderen Kosten müssen aus lau-
senden Mitteln und Anleihen gedeckt werden. Letztere
sind zurückgegangen, während immer mehr laufende
Mittel herangezogen werden, die auf dem Aufbringen
der Kraftfahrzeugsteuer resultieren. Die Betrtebsstoffsteuer
bildet in Amerika somit die Hauptquelle für die Unter-
Haltung und Schaffung der Straßen. Dabei ist zu be-

merken, daß sich etwa 75»/v des Kraftfahrzeugoerkehrs
auf nur 10 °/v der gesamten amerikanischen Straßenlänge
abwickelt.

Bemerkenswerte Ausführungen machte der Direktor
der Retchskreditgesellschaft, Dr. Fischer, über die Fi-
nanzierungsmöglichkeiten des Straßenbaues. Vor
allen Dingen warnte er vor einer plan- und wahllosen
Aufnahme von Auslandskrediten. Bei den einzelnen Weg-
Unterhaltspflichten liegen nur zu oft die Verhältnisse gründ-
verschieden von einander, weshalb die Verteilung aufge-
nommener Anleihen nicht nach einem feststehenden Schlüssel
ratsam ist. Redner empfiehlt den Zusammenschluß aller
Wegunterhaltungspflichtigen zu einer besonderen Orga-
nisation, die sich aber lediglich mit der Kreditwürdigkett
der einzelnen Unterhaltungspflichtigen und die Verteilung
der Anleihen auf diese besassen soll. Alle anderen Ent-
scheidungen und Maßnahmen sollen allein dem Unterhal-
tungspflichtigen auferlegt bleiben. Seine Warnung ging
auch dahinaus, daß man sich bei Verhandlungen über Wege'
bauanleihen keinesfalls zersplittern möge. Dr. Fischer hält
die Gründung eines besonderen Kr edit institut es für
zweckmäßig, an dem in erster Linie die Wegunterhal'
tungspflichtigen beteiligt sein sollen. Der Redner oer-
kannte in seinen Ausführungen allerdings nicht, daß bet

solchen Anleihen gewisse Schwierigkeiten auftreten können,
wenn aus der Kraftfahrzeugsteuer nicht genügende Sicher-
heilen für die Anleihen hergeleitet werden können, glaubt
aber dennoch an die Findung einer Form, diese Hinder-
nisfe hinwegzuräumen.

Oberregterungsrat a. D. Dr.-Jng. Rappaport vow
Stedlungsverband Ruhrkohlenbezirk referierte über
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bie ht btefem ®ebtet oorgefebencn zwifdbengemeinblichen
SetfebrSffragen. 3Jîan fyatte ftarf bte ©Raffung
Don Sffur»Automobil »©tragen tn @rwägung gezogen, iff
aber unter ben heutigen Serbältniffen su ber überzeug»

ung geïommen, bag ©tragen, bte auch bem anbeten
Setfebr btenen, zwedfmägiger feten. AHerbtngS foH bte

für Kraftfahrzeuge beffimmte Fahrbahn oom übrigen 23er«

febt getrennt werben. ®aS tn grage fommenbe ©efamt«
ffragennefc beträgt b^ï 1340 km. Son biefen müffen
etwa 570 km ooKtommen neu angelegt werben. ©er
Steft refruttert geh aus bereits beftetjenben tßrootnjial,
Kreis» unb ©täbteftragen, bte aüerbtngS jum Seil we»

fentlicije Umbauten unb Anbetungen erfahren mögen,
^ör bte 3)urchführung beS ^ßrojefteS übernimmt ber be

treffenbe ©leblungSoerbanb iebiglidE) bte etnhettliche ^ßla

nung tmb Finanzierung. Site baultdjen Ausführungen
unterltegen bagegen auSfcbltegltch ben regionalen Sau«
oerwaltungen.

93mtlt<J)e$ au$ 93em
(fiorrefponbettj.)

SBBährenb tn ben fahren unmittelbar nach bem Ab»

fchlug beS SOBeltfrlegeS bte ©rffeHung oon SBohnhaufern
in ber Sautätigfelt ber ©tobt Sern etne groge fftolle
fptelte, ftnb gegenwärtig etnige anbere groge Sauten tn
Ausfährung ober tn Sorberettung begriffen, j. $. fürzltch
fertiggeftellt worben, bte für bte oerfd&tebenen zum Sau»
gewerbe jählenben Serufe Arbeit unb Serblenffmögltch»
feit bebeuten.

@ln grogeS für bte @tnwohnergemetnbe Sern in
Ausführung begriffenes unb mit raffen Schritten ber
SoUenbung entgegen gehenbeS Sauwerf iff bte neue

©tragenbrüdfe über bie Aare, bte Sorrainebrücfe.
©lefe unmittelbar oberhalb ber beffehenben ©tfenbabn»
brüefe erffellte ©tragenbrüdfe wirb tn einigen SDBochen

etnen grogen ©eil beS, baS SRorbquartter, bte Sorratne,
berührenben SerfehrS übernehmen unb baburch eine we-
fentltchc Setbefferung ber SerfehrSoerhältnlffe nach btefem

©tabtteil bringen. Site als Sfflafftobrücfe nadh ben Sro»
ieften beS QngenieurbureauS SRaillart unb ber

Ardjjitef turfirma Klaufer & ©treit tn Sern ge»

baute Srüdfe wirb etne Fahrbahn oon 11 m Srette er«

halten. Site ©rottoirS ffnb über bem Kronenbogen je
3,50 m unb auf ben beiben klügeln je 4,30 m brett, waS
eine nutzbare Srüdtenbreite oon 18 m bejro. 19,6 m er»

gibt. Site Srüdfe überfpannt bte Aare mit einem grogen,
burch ben felffgen Saugrunb bebtngten Sogen oon 82 m
Sichtwette, ber aus Setonguabern jufamntengefeiff iff,
währenb bie fchweren SBiberlager aus Sfflafffobeton her»

geffellt würben. Site Serwenbung ton Setonquabern ge»

ffattete beren ^erffellung auf bem Sauplage, wobutch
einerfetts baS Saumaterial oor feiner Serwenbung ge«

prüft unb anberfeits bie ArbeitSlojigfett beffer befämpft
Werben fonnte. Site gahrbahn ber Srüdfe liegt etwa
37,50 m über bem mittleren SBafferfpiegel ber Aare.
^Öeibfeitig beS grogen Sogens flogen glügelbauten, aus
je etnem Kreisbogen oon 17 m SBette beffeljenb an.
Site eine ©efamtlänge oon 178 m aufwetfenbe Srüdfe
wirb ein oom rechten jum linfen Aareufer fallenbeS ®e»

fälle oon 0,6 % aufweifen. Site ®ewolbeffetne ffnb mit
©ranit oerfletbet, ebenfo bte unteren Seile ber Söiber«
lagerpfetler unb bie baS Sauwerf nadh oben abffhlteg»
enben Kranzqefimfe unb Srüffungen. ®te grogen Seton»
ffchiffächen ffnb nach bem fogenannten ©ontejoerfabren
behanbelt worben, baS bem Sauroerf eine ruhige An»
ffchtSffädfje gibt, bie auch gut zum SanbffhaftSbilb pagt.
@S fei b*er erwähnt, bag bas aareaufmärts gelegene
©rottoi* bereits am 20. ©ezember 1929 für ben Fug»
gängeroerfehr freigegeben worben iff.

©te neue Srüdfe bebtngt auch Anbetungen in ben
gufabtten, bie jeboeh bis zum geitpunft ber Serleg»
ung ber ©ifenbahnlinte aus ber Sorratne nur zum fleinen
Seil ausgeführt werben fönnen. ©o würbe oorläuffg zur
Serbreiterung beS SollwerfeS oon ber @ln«

münbung ber -JleubrüdEffrage bis zum Itnfen Stödten»
miberlager ber Sahnbamm in ber Serlängerung beS zu»
fünftigen nörbltchen ©rottoirranbeS ber Sorralnbrüdfe
mittelff einer 125 m langen unb burdfjfchnittlich 1,90 m
hohen ©tûgmauer angefdfjnttten unb baburch bte

©tragenbreite oon 14,60 m 'auf 17 m erwettert. Auf
bem rechtsfeltigen Aateufet wirb bte Sreitenrain»
ffrage oorläuffg mit einer 9,6 m breiten gahrbahtt,
einer ©tetgung oon 4,5 % unb einem {üblichen ©rot»
toir oon 3,5 m erffeUt. Um ben Anfcfjlug nad) ber
Sorratne zu erhalten, tff bie ©rffellung einer pro»
oiforifcljen Unterführung unter bem Sahnbamm
notwenbig. ®iefe wirb 8 50 m breit unb 3,50 m hoch
unb foil auSffhliegltch bem gahroerfehr btenen. AnfdEjlte»
genb an bie Unterführung ffellt bie auf 11 m (8,50 m
Fahrbahn unb 2,50 m r:örbtief)eS ©rottoir) oerbretterte
unb norbweffwärts oerfchobene, 4®/o ©tetgung aufmei«
fenbe ©trage längs beS SabnbammeS bte Ser»
binbung mit ber Sorralneffrage her.

®te Koffen biefer Srüdfe etnfchlteglich Anpaffung ber
gufahrts ffragen würben zu F*- 3,800,000 oeranfchlagt.
ffianf einer guten ArbeitSorganifation burch bie auSfüb»
renbe Sauffrma Softnger&Sie. in Sern unb ber
roetigebenben Serwenbung mafchineller @tnrt<htungen ffnb
bte Arbeiten trog beS eugerorbentlidf) falten ®inters
1928/29, ber eine mehrwöchige ArbeitSetnffeKung beblngte,
fo rafch oorwärts gefommen, bag mit ber Übergabe ber
Srüdfe an ben Serfebr auf Anfang April 1930 gerechnet
werben fann, was etnem ©ewtnn oon 3—4 SJlonaten
gegenüber bem urfprünglidhen ©ermln entfprtdfjt. F&* ^en
guggängeroerfehr fann bie Srüdfe, wie fdjjon erwähnt,
tn befchränftem Umfange bereits benügt werben.

SBettere Sauaufgaben ber ©emetnbe Sern ffnb ge»

genwärtig u. a.: ©ie ©rweiterung beS @aSwer«
feS, für bte ein Koffenbetrag oon gr. 3,700,000 oor»
gefehen iff, ber Ausbau beS SerwaltungSge»
bäubes beS ffäbtifdhen @tef trizitätSwerfeS,
oerfehtebene©chulbauSerweiterungen, bte @rffel=
lung einer Sehrhalle für bte ©emerbefcbule, auSge»
bebnte ©tragenforreftionen, ber Ausbau herbe»
ffehenben Autogarage ber ffäbtifchen ©tragen»
bahnen am Shtlofopbenmeg für bie Aufnahme oon
weiteren 40 SBagen beS ©tabtomnibuS Sern.

gwet grögere Sauten, bte ihr @nîffeben prioater
Fürforgetätigfeit oerbanfen, feten hier auch erwähnt. ®ie
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die in diesem Gebiet vorgesehenen zwischengemeindlichen
Verkehrsstraßen. Man hatte sehr stark die Schaffung
von Nur-Automobil Straßen in Erwägung gezogen, ist
aber unter den heutigen Verhältnissen zu der überzeug-
ung gekommen, daß Straßen, die auch dem anderen
Verkehr dienen, zweckmäßiger seien. Allerdings soll die

für Kraftfahrzeuge bestimmte Fahrbahn vom übrigen Ver-
kehr getrennt werden. Das in Frage kommende Gesamt-
straßennetz beträgt hier 134V km. Von diesen müssen
etwa 570 km vollkommen neu angelegt werden. Der
Rest rekrutiert sich aus bereits bestehenden Provinzial,
Kreis- und Städtestraßen, die allerdings zum Teil we-
sentliche Umbauten und Änderungen erfahren müssen.

Für die Durchführung des Projektes übernimmt der be

treffende Gtedlungsverband lediglich die einheitliche Pla
nung und Finanzierung. Die baulichen Ausführungen
unterliege» dagegen ausschließlich den regionalen Bau-
Verwaltungen.

Bauliches aus Bern.
(Korrespondenz.)

Während in den Jahren unmittelbar nach dem Ab-
schluß des Weltkrieges die Erstellung von Wohnhäusern
in der Bautätigkeit der Stadt Bern eine große Rolle
spielte, sind gegenwärtig einige andere große Bauten in
Ausführung oder in Vorbereitung begriffen, z. T kürzlich
fertiggestellt worden, die für die verschiedenen zum Bau-
gewerbe zählenden Berufe Arbeit und Verdienstmöglich-
keit bedeuten.

Ein großes für die Etnwohnergemeinde Bern in
Ausführung begriffenes und mit raschen Schritten der
Vollendung entgegen gehendes Bauwerk ist die neue

Straßenbrücke über die Aare, die Lorrainebrücke.
Diese unmittelbar oberhalb der bestehenden Eisenbahn-
brücke erstellte Straßenbrücke wird in einigen Wochen
einen großen Teil des, das Nordquartter, die Lorraine,
berührenden Verkehrs übernehmen und dadurch eine we-
sentliche Verbesserung der Verkehrsverhältnisfe nach diesem

Stadtteil bringen. Die als Masstobrücke nach den Pro-
jekten des Jngenieurbureaus Maillart und der

Architekturfirma Klauser â Streit in Bern ge-
baute Brücke wird eine Fahrbahn von 11 m Breite er-
halten. Die Trottoirs sind über dem Kronenbogen je
3.50 m und auf den beiden Flügeln je 4,30 m breit, was
eine nutzbare Brückenbreite von 18 m bezw. 19,6 m er-
gibt. Die Brücke überspannt die Aare mit einem großen,
durch den felsigen Baugrund bedingten Bogen von 82 m
Lichtweite, der aus Betonquadern zusammengesetzt ist,
während die schweren Widerlager aus Massivbeton her-
gestellt wurden. Die Verwendung von Betonquadern ge-
stattete deren Herstellung auf dem Bauplatze, wodurch
einerseits das Baumaterial vor seiner Verwendung ge-
prüft und anderseits die Arbeitslosigkeit besser bekämpft
werden konnte. Die Fahrbahn der Brücke liegt etwa
37,50 m über dem mittleren Wasserspiegel der Aare.
Veidsettig des großen Bogens stoßen Flügelbauten, aus
je einem Kreisbogen von 17 m Wette bestehend an.
Die eine Gesamtlänge von 178 m aufweisende Brücke
wird à vom rechten zum linken Aareufer fallendes Ge-

fälle von 0,6 °/o ausweisen. Die Gewölbesteine sind mit
Granit verkleidet, ebenso die pnteren Teile der Wider-
lagerpfeiler und die das Bauwerk nach oben abschließ-
enden Kranzgcsimse und Brüstungen. Die großen Beton-
sichtflächen sind nach dem sogenannten Contexverfahren
behandelt worden, das dem Bauwerk eine ruhige An-
sichtsfläche gibt, die auch gut zum Landschaftsbild paßt.
Es sei hier erwähnt, daß das aareaufwärts gelegene
Trottoir bereits am 20. Dezember 1929 für den Fuß-
gängerverkehr freigegeben worden ist.

Die neue Brücke bedingt auch Änderungen in den
Zufahrten, die jedoch bis zum Zeitpunkt der Verleg-
ung der Eisenbahnlinie aus der Lorraine nur zum kleinen
Teil ausgeführt werden können. So wurde vorläufig zur
Verbreiterung des Bollwerkes von der Ein-
Mündung der Neubrückstraße bis zum linken Brücken-
Widerlager der Bahndamm in der Verlängerung des zu-
künftigen nördlichen Trottoirrandes der Lorrainbrücke
mittelst einer 125 m langen und durchschnittlich 1,90 m
hohen Stützmauer angeschnitten und dadurch die

Straßenbrette von 14,60 m 'auf 17 m erweitert. Auf
dem rechtsseitigen Aareufer wird die Breitenrain-
straße vorläufig mit einer 9.6 m breiten Fahrbahn,
einer Steigung von 4,5°/« und einem südlichen Trot-
toir von 3.5 m erstellt. Um den Anschluß nach der
Lorraine zu erhalten, ist die Erstellung einer pro-
visorischen Unterführung unter dem Bahndamm
notwendig. Diese wird 8 50 m breit und 3,50 m hoch
und soll ausschließlich dem Fahrverkehr dienen. Anschlie-
ßend an die Unterführung stellt die auf 11 m (8,50 m
Fahrbahn und 2,50 m nördliches Trottoir) verbreiterte
und nordweftwärts verschobene, 4«/o Steigung aufwei-
sende Straße längs des Bahndammes die Ver-
bindung mit der Lorrainestraße her.

Die Kosten dieser Brücke einschließlich Anpassung der
Zufahrtsstraßen wurden zu Fr. 3,800,000 veranschlagt.
Dank einer guten Arbeitsorganisation durch die ausfüh-
rende Baufirma LosingerâCie. in Bern und der
weitgehenden Verwendung maschineller Einrichtungen sind
die Arbeiten trotz des außerordentlich kalten Winters
1928/29, der eine mehrwöchige Arbeitseinstellung bedingte,
so rasch vorwärts gekommen, daß mit der Übergabe der
Brücke an den Verkehr auf Anfang April 1930 gerechnet
werden kann, was einem Gewinn von 3—4 Monaten
gegenüber dem ursprünglichen Termin entspricht. Für den
Fußgängerverkehr kann die Brücke, wie schon erwähnt,
in beschränktem Umfange bereits benützt werden.

Weitere Bauaufgaben der Gemeinde Bern sind ge-
genwärtig u. a.: Die Erweiterung des Gaswer-
kes, für die ein Kostenbetrag von Fr. 3.700,000 vor-
gesehen ist, der Ausbau des Vermaltungsge-
bäudes des städtischen Elektrizitätswerkes,
verschiedene Schul h aus er weite rung en, die Erst el-
lung einer Lehrhalle für die Gewerbeschule, ausge-
dehnte Straßenkorrektionen, der Ausbau der be-
stehenden Autogarage der städtischen Straßen-
bahnen am Philosophenweg für die Aufnahme von
weiteren 40 Wagen des Stadtomnibus Bern.

Zwei größere Bauten, die ihr Entstehen privater
Fürsorgetätigkeit verdanken, seien hier auch erwähnt. Die
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